
Ing. K. MARACHT ANOW, Moskau 1) 

Prüfungsergebnisse von einigen neuen Maiserntemaschinen fm Jahre 1957 

Wenn ·uns in erster Linie (luch .Nlaiserntemaschinen für Silomais interessieren, da ]{örnermais nur in geringem 
Umfange bei 1tnS angebaut wird, so bietet der anschließende Bericht iiber sowjetische Maiserntemaschinen doch 
aufs chl1'ßreiche Vergleichsmöglichkeiten zu unseren entsprechenden ]{onstrttklionen. Die Prüfbericlzte enthalten 
neben den techni schen Details auch Angaben über ökonomische Ergebnisse . Außerdem. werden Anregungen für 
konstruktive J1 cränderungen gegeben. Die Redaktion 

Nach Angaben der MTS Bessekorbnensk (Gebiet Krasnodar, 
UdSSR) beträgt der Arbeitsaufwand für die Ernte eines l-lek­
tar Mais mit Entlieschen von Hand bei Vollreife 43 bis 48 A KIl, 
d. h. 70 bis 72% der für den Anbau insgesamt erforderlichen 
62 bis 67 Akh/ha. 

') Obersetzer: W. BALKIN. 

Bild 1. Mais-Vollerntemaschine tJKSsK·2,6 

Bild 2. Arbeitsschema der UKSsK·2,6 ~ 

Bild 3. Mais-Voller ntemaschine K U·3 B 
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Um nun diesen hohen Arbeitsaufwand in der Maisernte zu sen­
ken, wurden im Jahre 1957 einige Erprobungsmuster von 
:vraisvollernte- und Entlieschmaschinen in verschiedenen MTS, 
Sowchosen und Maschinenprüfstationen gründlich geprüft. 

Von den Versuchsmustern hoben sich die Typen UKSsK-2,6, 
1\U -3ß und I(K-3 wegen ihrer guten Leistung besonders her-

vor. Von diesen K ons truktionen wurden deshalb 
im Jahre 1958 Nullserien zur umfassenden 1(on­
trolle unter normalen Arbeitsbedingungen gebaut. 

Die ~Iais-Vollerlltell1a.schil\{, UKSsK-2,6 (Bild 1) 
ist für die Ernte von vollreifem Körnermais so­
wie milch- bzw. wachsreifem Mais bei Abtrennen 
der Maiskolben vorgesehen. Sie besitzt ein tafel­
förmiges Mähwerk mit durchgehendem Messer 
und einer Arbeitsbreite von 2,6 m. Bei einem 
Reihenabstand von 70 cm erntet sie gleic]1Zeitig 
vier Reihen. Die Kolben werden durch zwei 
.\breißwalzen abgetrennt, denen sie von zwei 
Einzugswalzen zugeführt werden. Die Walzen 
entsprechen mit 2,6 m Länge der Maschinen­
Arbeitsbreite und sind parallel zum Messer an­
geordnet. Das Häckselwerk besitzt eine Trommel 
mit sechs Messern und einem Gegenmesser, 

Zum Auffangen der StengeI dienen Walzen. Bei 
der Körnermaiscrnte reinigt ein Gebläse die 
Maiskolben . Alle Arbeitswerkzeuge der Maschine 
werden v<tn der Zapf\\'elle des DT-54 angetrieben. 

Für die Bedienung der Maschine sind der Trak­
torist, der Maschinenführer, der Fahrer des 
nebenher fahrenden LKW sowie eine Arbeitskraft 
zum Verteilen der Maiskolben auf dem An­
hänger erforderlich. 

Arbeitsweise der U]{ Ss]{ -2,6 (Bild 2) 

Die vom Mähwerk abgeschnittenen Maispflanzen 
werden, die Rispen voran, vom Fördertuch und 
den zwei Einzugswalzen den Abreißwalzen zu­
geführt. Die abgetrennten Kolben gelangen 
über einen Schrägförderer in einen an die 
UKSsK-2,6 angehängten Wagen, die Häcksele 
vorrichtung zerkleinert die zwischen den Ab'­
reißwalzen hindurchgegangenen Stengel und ein 
zweiter Schrägförderer schüttet das Häcksel­
gut in einen nebenher fahrenden LKW. 
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Bild 4. Arbeitss ::. hema der KL'-3 ß 

Bild 5 .. \la.is-'·ollerntemaschine 1\ J{-3 ... 

BBd 6. Arhei tsschema der K i{-3 

a Messer" .. erk, b Ein1.ugsketten. 
c Stengelleitblech. d Kolbene\e­
vator, e Abreißwalzen. I Kolben­
hehäHer, g Stenge!elevato[ 

Die ~[ais-Vollerntelllllsehine KU-3 B (Bild 3) 

ist eine Anhängemaschine und besitzt ein dTeiteiliges Mäh­
werk, mit dem gleichzeitig drei Reihen (Abstand 70 cm) ge­
erntet werden. Sie ist für vollreifen Körnermais sowie für 
milch- bzw. wachsreifen Mais verwendbar, sie trennt die Kol­
ben ab und verarbeitet Stengel und Blätter zu Silage. Die 
Abreißwalzen lassen sich so einsteHen, daß auch die Kolben 
mit zu Silogut verarbeitet werden. 

Die Maschine wird an die Traktoren "Belarus" oder KDP-35 
angehängt, ihre Arbeitswerkzeuge werden von der Schlepper­
npfweHe angetrieben. Beim Ernteeinsatz sind wie bei der 
UKSsK-~,6 vier Personen erforderlich. 

Die KU-3B hat einen geschweißten Rahmen auf zwei luft­
bereiften Rädern, vier Halmteiler, die auf jeder Seite mit 
zwei übereinander angeordneten Halmgreifketten versehen 
sind, ein Messerwerk, drei untere schräge Fördertücher und 
ein über ihnen laufendes oberes Fördertuch. Diese Tücher 
führen die Pflanzen zwei Kolben-Abreißwalzen zu, die parallel 
zur Fahrtrichtung der Maschine angeordnet sind. Die 
Maschine besitzt ferner einen Kolbenelevator, eine Häcksel 
vorrichtung und einen pneumatischen Häckselförderer. Die 
Halmteiler sind versetzt und bilden zwischen sich drei V -för­
mige Spalten, in denen die Maispflanzen den unteren Förder­
tüchern zu gleiten. Jeder Spalt endet über einem Fördertuch, 
das die Pflanzen den Abreißwalzen zuführt. Die Häcksel­
trommel fördert gleichzeitig die zerkleinerten Stenge! auf den 
nebenher fahrenden LKW. 
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Den Arbeitsvorgang in der KU-3B erläutert Bild 4. Die J\>Iais­
stengel werden von den Halmgreifketten erfaßt und dem 
Messerwerk zugeführt. Die gleichen Ketten befördern dann 
die abgeschnittenen Pflanzen in senkrechter Lage aus dem 
Spalt hinaus und legen sie mit dem unteren Ende auf das 
FÖTdertuch. Beim Austritt aus dem Spalt werden die Stengel­
spitzen von Halteblechen zurückgehalten, während das Förder­
tuch die unteren Stengelenden mitnimmt. Hierdurch legen 

sich die Pflanzen so auf das Fördertuch, daß ihr unteres Ende 
zuerst zwischen die Abreißwalzen kommt. Die abgerissenen 
Kolben gelangen durch eine zwischen den Abreißwalzen und 
den unteren FÖTderbändern befindliche Öffnung auf den 
KOlbenelevator, deT sie in einen an die Erntemaschine an­
gehängten Wagen wirft. 

Die Mais-VollerntclIIlIsehine KK-3 (Bild 5) 

besitzt ebenfalls ein dreigeteiltes MähweTk (ATbeitsbreite 
2,1 m) . Sie erntet dTei Reihen Mais in der Voll- und Milch­
hzw. Wachsreife bei 70 cm Reihenabstand. Die Maschine 
schneidet die Pflanzen ab, trennt die Kolben von den Stengeln 
und sammelt sie in einem Bunker (1,5 m 3 Inhalt), während die 
unzerkleinerten Stengel einem angehängten Stengelsammler 
zugeführt werden. 

DeT Antrieb der Arbeitswerkzeuge erfolgt durch die Traktor­
zapfweIle des "Belarus" oder des KDP-35. Für den Betrieb 
der Maschine sind je ein Traktorist und Erntemaschinenführer 
sowie ein Arbeiter auf dem Stengelsammler erforderlich. Das 
Mähwerk wird hydTaulisch ausgehoben. 

Die Einzugsvorrichtung besitzt zwei endlose Rollenketten, 
die die Pflanzen ergreifen und mit dem Stiel voran den Ab­
reißwalzen zuführen. Die Rollenketten liegen in einer mit 
25° zur Horizontalen geneigten Ebene. Sie laufen über Zahn­
räder, die auf die unteren Enden der Abreißwalzen aufgesetzt 
~nd. . 

Die Stahlguß-Abreißwalzen sind an ihrer Oberfläche in der 
Axialrichtung und längs des Umfangs gerippt. Der Abstand 
zwischen den Walzen ist konstant und läßt sich nicht regeln. 
Ihr Antrieb erfolgt über Keilriemen von einem Hauptgetriebe 
aus. Bei 1155 bis 1250 U/min haben die Walzen eine Umfangs­
geschwindigkeit von 4,7 bis 5,1 m/s, während sich die Ketten 
mit 3,65 m/s bewegen. 

Arbeitsweise der K 1< -.3 (Bild 6) 

Die Halmteiler führen die Stenge! jeder Pflanzenreihe zwischen 
die entsprechenden Einzugsketten b, von denen sie ein­
geklemmt, vom Messerwerk a abgeschnitten und von den 
Ketten weiter in den Schlitz zwischen den Abreißwalzen 
geführt werden. Auf diesem Wege legen sich die Pflanzen mit 
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ihrem oberen Teil an das Stengelleitblech c an, das die Stengel­
spitzen zurückhält und dazu beiträgt, daß die Abreißwalzen 
die Stengel am Stiel ergreifen. 

Beim Durchziehen der Stengel durch die Walzen reißen die 
Kolben ab und fallen auf den Kolbenelevator, der sie in den 
Kolbenbunker befördert. Sie können dann in einen LKW ge­
schüttet werden. Die zwischen den Walzen hindurchgegange­
nen Stengel gelangen auf den Stengelelevator, der sie in den 
an die Erntemaschine angehängten Stengelsammler befördert. 

)"Venn die Feldlänge ] 000 m nicht übersteigt, wird der Stengel­
samrrlier am Ende des Schlages entladen. Ist die Feldlänge 
größer, so müssen Querschwade angelegt werden. 

Prii[ullgsergebilisse unter speziellen Versuchsbedingungell 

\Vährend der Prüfung herrschte günstiges Mais-Erntewctter. 
Im Gebiet des Kubaner Forschungsinstituts fielen im August 
20,8 und im September 34,3 mm Regen. Im Umkreis der 
ukrainischen Maschinenprüfstation gab es während der Mais­
ernte überhaupt keine Niederschläge. 

Die Prüfungen unter Versuchsbedingungell (Probeentnahmen) 
wurden im wesentlichen zu zwei Zeitpunkten vorgenommen. 
Die ersten Prüfungen fanden zu den agrotechnisch vorgeschrie­
benen Terminen, die zweiten einige Zeit später statt. Bei den 
ersten Erprobungen betrug die Feuchtigkeit der Maiskörner 
17 bis 34%. Liegende Pflanzen waren gar nicht oder doch nur 
wenig vorhanden und machten höchstens 2% der Gesamt­
menge aus. Bei den späteren Prüfungen war der Mais überreif 
(Kornfeuchtigkeit 14 bis 30%). 13 bis 16% der Pflanzen la­
gerten. Die Proben wurden auf jedem Schlag allen zu prüfen­
den Maschinen entnommen. 

Die Arbeit der Maiserntemaschinen verschlechtert sich bei 
späten Ernteterminen stark, wie mehrfache Untersuchungen 
der in den letzten Jahren durchgeführten Spezialversuche 
zeigen. Bei der bereits im Betrieb befindlichen zweireihigen 
Vollerntemaschine KU-2A ergaben sich folgende Verluste 
(Tabelle 1) : 

Tabelle 1 

Reifezustand 

\\'achsreife .. . .. 
Vollreife mIt steheuden Stengeln 
überreifer 'Mais . . . 

Verluste 
[%1 

1,9 
9,6 

14,7 

Ähnliche Verlustwerte ergaben sich auch bei anderen Ma­
schinen. Daraus folgt, daß die Maisernte genau zu den agro­
technisch günstigsten Terminen erfolgen muß. Die Arbeit der 
Erntemaschinen wurde daher nach den bei den ersten Prü­
fungen erzielten Ergebnissen bewertet. 

Bei der Ernte von überreifem Mais wurden bei allen Maschinen 
schlechte Werte erhalten: Die Verluste betrugen bis zu 27% 
und die Menge der aus den Kolben herausgefallenen Körner 
bis 18%. 

Ein weiterer Mangel der späten Maisernte besteht darin, daß 
der Futterwert der Blätter und Stengel sinkt und das V\'inter­
getreide als Nachfrucht erst verspätet ausgesät werden ](ann. 

Die geringsten Kolbenverluste ergaben sich bei der Vollernte­
maschine KU-3B (Tabelle 2). 

Aus Tabelle 2 ergibt sich ferner, daß die größte Menge der 
ausgefallenen Körner bei der UKSsK-2,6 zu verzeichnen war, 
die geringste Menge ergab sich bei der KK-3. Die hohe Zahl 
der . ausgefallenen Körner bei der UKSsK-2,6 erklärt sich 
daraus, daß die Pflanze zuerst mit der Rispe und nicht mit 
dem Stengelstiel zwischen die Abreißwalzen tritt . Dadurch 
werden die Kolbenspitzen beschädigt. Eine weitere Ursache 
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Tabelle 2 

Verluste I Maschine 
I(U-4B I UKSSK-2,61 KK·3 

Kol ben velluste [%] [%] [%] 

Ukrainische Maschi nen·Prüfstatioo 1,7 3,2 i 5,0 
Kubaner Forschungsinstitut 2,5 3,0 
Aus den Kolben herausgefallene 
Körner 

Körner, d'ie 'a~f dj~ Erde fieie~ ~nd 
4,4· . ·4,7 1,1 ... 2,3 

verlorengingen 0,1 0,3 
Abgang von Körnern in das Silo· 

futter 1.0 3,1· .. 3,9 0,0· .. 1.2 
Kol ben b~s~h~ d i g~o ge ~ 52,8· .. 73,5 17,2"'41.7 

für die starke Entkörnung ist auch darin zu sehen, daß der 
Spalt zwischen den Ahreißwalzen auf der ganzen \\Talzenlänge 
nicht gleichmäßig ist. 

Offensichtlich macht es Schwierigkeiten, während des Be­
triebes über die ganze WaJzenJänge von 2,6 m einen gleich­
mäßigen Walzenabstand einzuhalten. Außerdem kann sich 
der Abstand vergrößern, wenn dicke -Stengel zwischen den 
Walzen durchgehen. Auf die Erde fielen nur etwa 0,3% Körner. 
Die größte Kolbenbeschädigung Wurde bei der UKSsK-2,6, 
die geringste bei der KK-3 festgestellt. 

Nach den Angaben des Kubaner Forschungsinstituts und der 
ukrainischen :Maschinen-Prüfstation war die Verunreinigung 
der Kolben mit Blättern und Stengeln bei der UKSsK-2,6 am 
geringsten, weil diese Maschine Stengelauffangwalzen und ein 
Gebläse zum Reinigen der Kolben von leichten Beimengungen 
besitzt. Bei der Ernte von trockenem Mais im Kubangebiet 
arbeitete die KK-3 mit der größten Kolbenverunreinigung 
(4,4%). Auf der ukrainischen und der Moldauer Maschinen­
Prüfstation wurde feuchter Mais geerntet und die Verunreini­
gung war dort bei der KK-3 mit 1,6% am geringsten. 

Hinsichtlich des Entlieschens unterschieden sich die geprüften 
Maschinen nicht voneinander, 40 bis 50% der Kolben wurden 
en tliesch t. 

Tabelle 3. Prozentsatz des in den Kolbenbunker gelaugten Erntegutes 

Kub.n· Ukrainische Moldauer 
forscbungs- Maschinen- Maschinen-

Institut Prüfstation Prüfstation 

[%] [%] [%] 

KU-2A. 

I 
89,6 

I 
91,4 

I 
92,4 

KU-3B. - 96,,, -
KK·3 95,5 94,1 93,7 
UKSsl{·2,6 94,7 92,8 92,7 

Die besten Ergebnisse zeitigten also die KU-3B und KK-3, die 
schlechtesten die UKSsK-2,6. Die Werte der zum Vergleich 
herangezogenen, bereits im praktischen Betrieb befindlichen 
zweireihigen KU-2A liegen wesentlich n.iedriger. Eine Zu­
sammenstellung der bei der Ernte zu normalen agrotechnischen 
Terminen erhaltenen \Verte enthält (Tahelle 4). 

PriiIullgsergebuisse uuter uOrllIßlen Wirtschartsbedingungell 

Die Prüfungen wurden in Kolchosen und Sowchosen des 
Krasnodarer Gebiets (Kornertrag bis 40 dt2/haj. der ukraini­
schen SSR (Kornertrag 50 bis 86 dt/ha) und der Moldauer 
SSR (Kornertrag bis 36 dt/ha) durchgeführt. Der Mais stand 
fast überaJl 120 bis 180 cm hoch. Das Erntewetter war im 
allgemeinen günstig. 

Die von den meisten Erntemaschinen abgeernteten Flächen 
waren groß genug, um die erforderlichen Betriebs- und Wirt­
schaftlichkeitskennwerte zu ermitteln. Die maximale I{am­
pagneleistung betrug bei der KU-3B 180, der KK-3 150 und 
bei der UKSsK-2,6 106 ha. 

I) d t = Dezitonne (neue gesetzliche Bezeichnung für dz = 100 kr;). 
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Tabelle 4. V~rgleic b der Mais-Volle rnte masc hi ncn-Versuchs mu ste r mi t de r 
Senenmasc hine K U-2 A be i. d er Erntc vo n reife m Mais 

1 Vollerntemascbnen 
Kenn wert e U KSSJ{-2,6 I K U-3 B I J{K-3 I K U- 2A 

[%l [ " ~ J r%J [ O ~ ] 

K0lbenverlllste 2, 5 - - - 3,2 1,7 3,0 - - - 5,0 5,! - - - 5,2 
Körnerverluste 3,1 - - - 4, 0 1, 9 0,9 - - - 1,5 3,1 - - - 5,3 
davon: 

in das Silofutter 3, 1 - - - 3,9 O,ß - .. 1,2 3,3 · .. 5.2 
a uf die Erde. 0, I 0,1 0, 1 · .. 0,3 0, 1 - .. 0,2 

Kor ben beschädigu~g~n 
(E ntkörnungen j . . 52,8 · - - n,5 

Gesa mtproze ntsatz der 
40,9 17,2· . - 41 ,7 ~8 , 2 - .. 48,0 

ausgefc:l. lIenen Kö rne r 4,4· .. 
Ver unre inig un g der 

4,7 2,6 1, 1· .. 2,3 3,8 - ··6,0 

Kolbp. n d urc h Bla tter 
und S ler. gelteile in 
Ge wicht s prozente n 1,4· .. 2,5 3,9 1,6 · .. ·1, 0 2,2· - . 3,8 

E ntliesc he n 
vollstä ndi g- . 42,6 . . . 52, 7 41, 1 24,1 '" 4B ' T O'6'" 47,6 
teil wc isl;! 1l,3· - . 14,9 10,6 7,9" -8,0 8.7". II 2 
nicht en tlie scht . 136,0 ... 42 ,5 4B,3 '13,9· . . 68,0 IJ,7. - . 48:2 

Von den geprüften Versuch smaschin ell waren die KK-3 
K U-3B und UKSsK-2,6 a m leis tu ngs fähigsten. Ihre Arbeit 
war qualitativ auch besser a ls die Arbeit der bereits im Betrieb 
befindlichen Serien maschine K U-2A. D ie höchste Ernte­
leis tung in hajh reiner Arbei t ha tte d ie UKSsK-2, 6. Von den 
p rüfenden StelIen w urd en fo lgende 'Werte gena nnt (TabelIe 5). 

D ie niedrige ren Werte der Masch ine KU- 3B ents tanden durch 
StilI s tä nde inl o lge teilweise n Ve rstopfens de r J\Iä hwerkspalten . 

Ta belle 5 

I 
:\tc:l. xima le Leistung I Max imale Leistung 

[ha / h] [ha/Schic"t j 
___ --'-_U_KS, K-2.6 1 l<I{-3 I l< U-3B V l(Ss l<-2,6 1 KK-3 I KL'- 3B 

Kuba ner 
For-
schu ngs ­
institut 

Ukra in .. 
Masr.h.-
Prüf-

1,5 

s tatio n 1.2 

\ Iolda u-
I isc he I 
_

M.SClt ·-

l
_ 

Prüf-
s ta tio n 0,9 

1,0 
I 7.6 6, 0 1--

0 ,8 0.6 3,6 im Mitl cl 
·1,1 

0,9 4.3 

Ubgleich die Schichtleistullgen der 10": -3 lllld UKSsl\:-2,6 die 
Schichtleistun g der KU-3B übertreffen, s ind sie infolge der 
Betrie bszuverJässigkeit der Maschin en immer noch zu niedrig. 
D ie prü fenden Stellen nennen für d ie U I<SsK-2 ei nen Be­
t rieb~- Zll verlässigkeitskoeffizienten vo n 0, 67 b is 0,69 und die 
ukrainische Maschinen-Prüfstation fü r die K1\:-3 einen K oeffi­
zienten von 0,71. 

Den geringsten Arbeits<l uh\'and je ha erforderte die UESs K­
:2,6 (T a belle 6). 

Tabelle 6. Ar beitsa uf wand je ha 

Kub aner Fo rsc hun gsins titut ... 
Ukrainisc he ~t asc hine naprü(staLio[\ 

I 
Arbeit sa ufwa nd 

[AK h/ ha] 

U K Ss K-2,61 K K-3 IKU-3B 

I 6, 3 I 6,7 I 
7,3 11 ,1 12,7 

Den gerings ten Sta hla ufwand je m Arbei t sbrei te benöt igt d ie 
KK-3, von den mit Häckslern ve rsehene n Maschinen die 
1(U- 3B (Tabelle 7) . 

){ ){ · 3 

1<0-3 ß 
U KS sK-2,6 
K U- 2A 
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Tabelle 7 

Sta hl a uf wa nd 
je In Arbeit s brei te 

[kg] 

960 
1240 
12BO 
1900 

D ie Prüfungen im J a h re 1957 ergaben folgende Konstruk­
tions- und Betriebsmängel : 

Die Serienmaschine KU-2A e rfordert einen verhältnismäßig 
hohen Stahlaufwand je rn Arbe itsbreite. E s gehen bei ihr sehr 
viele Maiskolben verlore n und v iele Körner gelangen in d ie 
Silage, die Edkörnungsverlus te s ind hoch, die Bed ienung is t 
un beque m. 

D ie Versuchsmaschine U I{SsK-2,6 is t für die Siloma isernte 
mit Zerkleinerung de r Kolben und S ten ge! un brauchbar, we il 
sich die Mähwerkspalte da uernd ve rs topfe n. Alle prüfenden 
Stelle n melden, daß bei der Ernte zu m agro technisch g ünstig­
sten Zeitpunkt die Entkörnungsverlus te hoch sind und die 
Kolben beschädigt werde n, während s ich zu einem späteren 
Ernt etermin große Verluste hinter dem Mähwerk ergeben. 
Der niedrige I(oeffizient der B e triebsz uverlässigkeit (0,67 bis 
0.(9) erklärt sich durch Fabrika tion smä ngel. 

D ie Versuchsmaschine KU -3B ha t ein e zu ge ringe Leistung, 
weil sich die Mähwerkspal te o ft verstopft. Das gewonnene 
I\:orn is t s t a rk mit Blättern und S tengelteilen verunreinigt. 
Der P rozen tsat z der entlieschten }{ olben ist gering. 

Bei der Versuchsmaschine IO{-3 ist das K o rn ebenfalls mit 
Blä tte rn und Ste ngelteile n ve run re inig t . D ie Greifketten a r­
beiten schlecht, wodurch K olben auf nich t abgeschnittenen 
Pflanzen verlorengehen. Das F ehlen ei ner H äckselvorrichtung 
ist ein weiterer Mangel. Der Prozentsa t z eie r entlieschten Kol­
ben ist ebe nfalls gering. 

KOllstru kt.ive Verbesserungen 

Im Vorj a h r wurden elie Masch ine n UKSsK-2, 6, I(U-3B unel 
l\: K- 3 nach den Prüfungsergebn issen kons trukti v ve rbessert 
und a lle festges tellten Mängel beseitig t. U m den Arbe itsa uf­
wa nd für das En tlieschen he rabzuse t zen , werden d ie I{U-3B 
und 1<1(-3 mit Entliesc hungsvorrichtungen (Huske r) ve r­
sehen . Die K K -3 wird eine n H äcksler für d as Zerkleinern von 

S ilom a is e rha lte n. 

D ie UKSs K -2,6 wird ebenfall s Iwnstrukti v ve rä ndert, um 
dadu rch die E ntkörnungsverlust e zu verringern und sie zu 
einer Un iversalmaschine umzuw a ndeln, mit der sO\\'ohl Mais 
unter H äckseln der Stengel und K olben a ls a uch andere Silo­
p llanze n geerntet werden können . Aü 3110 

~lollthly Techllical Review 
U nsere e ngli sc hs prachige Que rsc hni ttszei tsc hrift " Mo D t hl y Tech ni ca l 
Re v ie wH hat hau pts ächlic h in den englisc h sprechenden Ländern E uropas, 

As ie ns und Afri kas eiDen anse hnlic he n Beziehe rkreis. D as st än dig wac hse nd e 

In teresse des Auslands an diese r Zeitschrift des VEB Ve rl -ag Tech nik be­
weis t die N o twendigkei t, die von den V/issenschaftlern un d Tech nike rn 

der De ut sc hen Demok ra ti sc he n Republik geleisteten Arbe it en breites te n 

Kreisen zugängli ch zu mac hen. 

Der Nachdruc k voll s tä ndi ge r Aufsätze in führenden en gli sc he n F ac hzeit ­

schriften unt e rs treich t die Be deutung der veröffentli chten Arbe iten . 

Bei Beginn des dri tten J ah rg angs zählt die Zeitschrift ei ne n K reis nam­
hafter Autore n, die sieh g röß te nte ils bereits durch ihre Ve röffe ntli c hungen 
in den anderen techn isch-wisse nsc ha ftlic hen Zei tsc hrifte n des Ve rlages die 
Anerken nun g de r F achwel t er wOl ben haben, zu ihren l\·fit arbeit ern . 
,.::\tonlhl y T ec hn ical Review" wird a uc h im Jahr 1959 bede ute nde Origi n:ll ­
be itrage aus der Feder von \oVisse nsc haflle rn, Inge nie ure n, Ko nst rukte uren 

und Techn ike rn e nth a lten sow ie die wesentlic hen Auf sä t ze der anderen 
deutsc hs prac hige n Zei tsc hri ften ausz ugs weise ode r VO llstän dig ü ber­

ne hmen. 

Der rep nlsent a tive Anzeigeoteil sow ie der mehrfarbige U msc hl ag werden 

für die expo rtintensiven B e trie be der Deutschen Demokratisc hen Re pu blik 
weiterhin willko mmene Gelegen heit bieten, durch Inserti o nen fü r die 

deutschen Qualit ä tse rzeu gn isse eine gezie1te \Verbung zu be treibe n. D er 

Bezugspreis in der DD'R be träg t 2,50 DM je Heft. 

l\lle speziellen Anfrage n bi tt en wi r an die Redakti on der Zei tschri f t 

"Moothly Techni ca l Rev ie w", Berlin C 2, Oranienburger Stra ße 13/14: . 
zu richten. AZ :>H6 
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